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Isaac Newton und Aristoteles gehen in eine Bar. Sie diskutieren 
angeregt darüber, was wirklich geschieht, wenn ein Objekt auf die 
Erde fällt. Beide stellen sich den Vorgang vor, doch sie sehen ihn 

völlig unterschiedlich.
In Aristoteles‘ Welt besteht alles aus vier Grundelementen: Erde, 

Luft, Feuer und Wasser. Das Objekt besteht aus Erde und keinem der 
anderen drei Elemente. Es hat das inhärente Verlangen, ins Zentrum 
des Universums zu streben – aus Aristoteles Sicht das Zentrum der 
Erde. Für ihn ist es selbstverständlich, dass alle himmlischen Körper 
um die Erde kreisen, die selbst stillsteht. Das Objekt ist durch seine 
innere Natur dazu gezwungen zu fallen.

Für Newton ist es nicht wichtig, aus was das Objekt besteht, nur, 
dass es eine Masse hat. Er weiß, dass die Erde auf jedes Objekt auf 
seiner Oberfläche eine Anziehungskraft ausübt. Sein Gesetz der uni­
versellen Gravitation sagt ihm, dass alles wegen dieser Kraft auf die 
Erde fällt.

Er weiß zudem, das diese Kraft, bis in das Weltall reicht. Sie hält 
auch den Mond in seiner Umlaufbahn, der ohne das konstante Zerren 
der Gravitation in das All davonfliegen würde.

Aristoteles bestellt einen Retsina, Newton einen Met. Über ihren 
Drinks diskutieren sie, wer recht hat. Newton schlägt einen einfa­

Seit Jahrtausenden versuchen wir, unseren Platz im Kosmos zu verstehen.


